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FEuropa eıne Annäherung,
Roman Stiebenrock

„Europa” auft die Spur kommen wollen, edeute jene geschic  che aC
verstehen versuchen, die uUNSeIeE Welt eute nachdrücklichsten pPrägt und
verändert Doch uropa ist schon rein geographisch keine abgrenzbare Landmas

SO gesehen 1st 1LLUT e1iIN Anhängsel Asıens. Bereits geographisch ist uropa
deshalb e1in ontinent, weil uropa mehr als eine gyeographische Bezeichnung

1St. „Europa” ist N1IC identisch mi1t „Abendland”, Gegenteil! Kuropa hat ZWel
Lungen, en! das „einflügelige Abendland“ (wenn N1IC als ideologischer
Kampibegriff verwendet wird) westlich-lateinisches hristentum und yermanı-
sche er edeute DIie Ausnahmen olen und Ungarn bestätigen dies. Des
halb auch die europäische FKinigung 1M Jahre 2004 die Ausnahme Grie
chenland bleibt elne E  C  € nnNnNeruNz die yrößere Einheit faktisch 1LLUT

das „Abendland“ umfassen. uropa aber €ESAa: mehr.
„Europa” kann ich miıich 1n ınterschie  chen Perspe  iven annähern, die ich
als Leitiragen umschreiben versuche. Wenn ich aDbDel als puren Europas
bestimmen WARC, Was sich auch anderswo undet, dann ist dies unvermeidbar.
Wissenschaft und Universitäten, Stas  uren, Bürgertum und Adel, Konti{likte
und monotheistische eligx1onen 1bt selbstverständlic auch anderswo. 1G
die Einzelspur cheint IMır uropa auszumachen, sondern die Vielfalt der 1XTUr
unterschiedlicher Aspekte und die selner ntwicklung 1n eiıner PCTI:
manenten, sich immer wieder zuspitzenden mbivalenz uropa zeichnet das
em eINes menschheitsgeschichtlichen Kxperiments AaUus

Wo 1eg Europa?
Die simple Schulfrage birgt das YaNzZe Puzzle „Europa” cheint den VOIN Ural und
Kaspischem Meer 1 sten, 1 Norden durch das Kısmeer, 1m en VOI au
SUuS, Schwarzem Meer und Mittelmeer und esten durch den be
grenzten, westlichen Teil Asıens benennen Doch manche Inseln der kontinen
talen 1Nse reichen bis VOT Amerika und nach Airika Kuropäer aber 1Dt
se1t Zeıten und 1n beträchtlicher enge und Vielfalt fast überall auft der
Welt Italiener, Iren, Iberer, ngländer fast alle Nationen müssten genannt
werden. Wenn ich noch jene Mächte und Kräfte berücksichtige, die VOIl uropa
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Fıne Aaus hinausgezogen Sind, WwWIe Kunst, Musık, Architektur, aber auch Philosophien,
5Sprache für

Furopa: Wissenschaft, Rechtsvorstelungen und pitalismus, dann kann die rage
lauten Wo ist uropa nicht” Territorlal Ööst sich die rage 1NS Banale auf und

ythos und
bleibt deshalb nbeantworte Geistig aber geraten 1NS Unübersehbare Wırealıta
mMUusSsen anders agen, weil cht annehmen, dass uropa iniach alles 1St.

Wie ıst Europa geworden, 68 heute) ist?

Wenn 06  „Europa n1ıe e1InN gyeographische Bezeichnung allein darstellt, sondern 1Ur

als gyeistlges Gebilde begreiten 1St, als omplexe Idee also, die unzählige
Aspekte und Beziehungen sich birgt, dann 1st immer als gyeschichtliches
Gebilde 1n selner Herkunft und n  icklung verstehen. Daher 1st der rage-
komplex, 1n dem uropa ansıchtig werden soll, 1n drei Unterabteilungen
aufzugliedern, die nacheinander ansprechen.
ero0Mm uropa, oder: welches Sind se1ne erkun{ite und damıiıt geschichtli-
chen Vorgaben”? 1C alles, Was sich auftf der europäischen andplatte abspielte,
ist miıt dem Begrilfi „Europa‘ oder „europäisch” bezeichnen. uch Mag der
eitliche Begınn anders angesetz werden. Ich halte SINNVOLL, uropa und
Moderne miteinander vernetzen, und SetTze daher das 15 un:! als die
europäische attelzer Das ertür entscheidende Argument ist der endgültige
ntergang (Ost-) Roms 1453 durch die roberung Konstantinopels und der Be
INN eliner ebenso eigenwilligen WIe eigenständigen ntwicklung 1n diesem 'Teil
der Welt Weil ich uropa N1IC m1t „Abendland“ identifiziere, 1st der westliche
Begrifi des Mittelalters TÜr die Bestimmung Kuropas unzureichend. zZu uropa
gygehören immer Ost und West
uropa scheint sich vornehmlich vier uUurze verdanken: germanisch-slawıl-
schen (0)  ern, dem hriıstentum und der monotheistischen TAadıl1oN Abrahams
SOWIEe as und Rom Äus diesem vierfachen Erbe uropa. DIie germanisch
slawıische Völkerwanderung hat die ursprünglichen Bevölkerungen der RegJ1onen
durcheinandergewirbelt und eine n1ıe Ruhe kommende Wanderungsbewegun
ausgelöst. Diese er aben sich besonders dadurch ausgezeichnet, dass S1e
die Kulturen der eroberten Mittelmeerländer auifgenommen aben uropa ent:
STEe 1n einem ımfiassenden geistigen Rezeptlonsprozess. Als der bestimmende
aktor dieser ezeption erwelist SICH das hriıstentum, das 1n selner arlanischen
arıante VOI den oten und 1n selner atholischen VOIl den Franken ursprünglic
ohne Zwang aNgZENOMMEN worden ist ıuch die Erstmissionierung der Slawen
C und Methodius, aber VOT allem die Übernahme des byzantischen
hristentums durch die Rus VOIL K1EW eine Wahlentscheidung. Das über-
N1OMMENE hristentum aber selber eine urellie Symbiose. Mit dem Chris
tentum wurde die Erinnerung sraels ebenso übernommen WwIe die schon 1n der

liegende Spaltung zwischen Christen unden ÄAm Menschen Jesus VOIl

azare sich das europäische Selbstbild, die OTrTMmMTte die prachen und
das Denken, Gott Jesu Christ1i en  en sich die Vorstelungen VO  -



OCASTeEN und Iranszendenten bis 1n seiıne häretischen Abirrungen hinein. In der FEuropa INe

Überlieferung des auDens S1Ind aber die Zzwel oroißsen antiken Kulturen Rom und Annäherung
as gyleichtalls wirksam gyeworden, mehr och Das hristentum wurde entwe-
der 1n seiner römisch-lateinischen oder 1n selner griechischen Horm vermiıtte
Griechenland edeute illosophie und Wissenschaft als rage ach der
heit und nach der Korm des outen, vernunitgemäßen Lebens Sokratische
uns des Fragens, platonische Sehnsucht ach dem EW1Y Göttlichen 1n der
Vergö  ichung des Menschen, arıstotellsche Wissenschaft miıt selner Ornentie
Iung Sinnlichen, aber auch Skepsis, kynische Weltverachtung und stoische
Univers und eginnendes Menschheitsethos blieben gegenwärtig T1eC
sches Denken ist unablässige Autfklärung 1n der UC nach dem 16 als der
ahrheit des SeIns und des Lebens Die Je ahrheit („Philosophie”
stärker sSe1INn als UunDedacnTtes en 1n Gewohnheit und Tradition und VOT allem
unbedachte UTOTTAa
0OMSs en ist die politisch-organisatorische Praxı1s, SeINeEe maßgebliche Erb
schaft, neben Sprache, Alphabet und Willen aC das eC 16 1Ur die
deutschen Kalser sehen sich 1n der Nachfolge des Römischen Imperiums, auch
Moskau erhebt den AÄnspruch, das dritte Rom sSe1in Damıit wird der Antagon1s-
IHUS zwischen Ost und West, der DIS 1n die Teilung des Römischen Reiches 1mM
enunzurückreicht, einer bestimmenden Kennzeichnung Euro
DAS
Erst ın der sSTliıchen Vorgabe werden die beiden anderen abrahamitischen
Monotheismen 1n uropa wirksam. Das udentum bleibt mehr geduldet als C
wollt, und immer wieder, beson-
ders 1n der genannten attelzeıt, VeI -
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SINd aber die bestimmenden Kräfite
der ntwicklung? elche Faktoren lassen sich unterscheiden? Niemand
z.B das 1000 vorhersehen können, dass dieses VOT allem VOI Urwald
gekennzeichnete „Hungerleider-Europa’ der bestimmende oNunNen des
tausends werden würde Und doch Seiz die malßgebliche n  icklung urz ach



Fıne der ersten ahrtausendwende eın Der formal entscheidende aktor die C5prache für samte Entwicklung ist die Difierenzierung der Gesellschafit 1 athos der TEe]1-
Furopa:

ythos und heit, die mit dem Antagonismus VOI aps und Kalser eginnt, und sich bald 1mM
Autonomiestreben dere Univers_  en und verschiedener en ze1gt. DieRealıtät
autonom-iföderale Pluralisierung der Gesellschait, VOT allem aber die Unterschei
dung VOI geistlicher und We  er aC. ihrem Antagonismus, S_
reichen Miıt und gelährlichen Gegeneinander prägt die einzigartıge Besonderheit
der (west-Jeuropäischen Geschichte Erst unter den Bedingungen anerkannter,
aber auch ral eingeforderter politischer und geistiger AÄAutonomien konnten
sich die anderen Kräfte en  en
Als zweıte ist Wissenschaft und Denken NENNEN, uınd 1n ihrer
bleibenden Bereitschait, Grenzen prinzipie. übersteigen. Denken heilßst Hin
teriragen und edeute radikale Die besondere Auszeılc  ung EUTO-

päschen Denkens ist jene radikale die sich N1IC TG alle äufßeren
Ansprüche, sondern auch sich selber richtet und sich elegliche Flucht
oder Selbstauigabe Tradition, Glauben oder UTtOrTa) verwehrt. Das unruhige
Herz, das Augustinus egınn selner Rechenschait Confessiones als Erbe dem
europäischen Selbstverständnis hinterlieis, wirkt Selbst Gott wird bald cht
mehr miıt Frieden tüllen können. DIie Wissenschaft entste Aaus der
der rage, Was denn wirklich und sSe1l Das Denken Mute deshalb auch
dem Glauben alle Fragen die auigeworfen werden können. Ohne äulsere
Notwendigkeit en Anselm VOIll Canterbury se1ıne rülung des aubens
mittels der Kriteriologie autonomer Vernunft „remoOoto sto  6 und mit dem
Anspruch auft „ratıones necessarlae“. 1C erst die Aufklärung des 18un
derts bereits die CNolas hatte ihren Streit der aten und „autoNO-
1165 Denken“.
Als drıtte Kr. angesiedelt zunächst 1n den Städten und Stadtstaaten Meer,
ist der und der entstehende pitalismus HELE Die oroisen Ent
eckungen wurden neben wissenschafitlichen Ambitionen mı1t Handelsabsichten
YeWa und orciert Wissenschai{t ist 1n ihren Dienst gestellt, Ja VON gyeförde
irtschalit, Gesellschaft und Wissenschafit ist se1t Hrancıs Bacon eiINn gxese
esGesamtpro]ekt Das immer weıltere ordringen der Entdecker erwel-
terte N1C NUL, sondern TUrzte das gyeographische Weltbild ebenso, WIe
unausweichlich (wenn auch mı1t entsprechender Verzögerung) das gyeistige
auflöst ein unauihörlicher Vorgang. Miıt der Erweiterung der Geschichte und
Nn werden die gangıgen Kriterien schwächer. Wissenserweiterung
cheint eiIn Wert sich se1ln, OÖrlentierung angelware, der Mensch eiın
Nomade des Geistes Montaignes EsSSays buchstabieren exemplarisc. bis eute
dessen ONTUr.
Die Entdeckung des ubjekts als individuellem Bewusstsein 1 Unterschied
Natur und Gesellschaft, 1n se1ıner Freiheit und seinem Ausgesetztsein, 1n selner
Abhängigkeit und Maisstäblichkeit, 1n selner mbivalenz also, ist als
welıterer aktor besonders herauszuheben. Vielfältige orgaben aben das Erwa:
chen des 1iNndıyıduellen Bewusstseins ermöglicht: der unendliche Wert des einzel-



90A0 Menschen durch den Glauben die Menschwerdung es (bleibendes Furopa INe

NNZID aller anthropologischen Wenden), die mystischen Traditionen eliner indi- Annäherung
viduellen Frömmigkeit Jesus als Kind 1n der Kr1ppe, als Leidendem und
se1ıner Beziehung DA bräutlichen eele des Kinzelnen, die verpflichtende EeWIlS-
senserforschung 1n der Beichte se1t I ZIES, die Vorstellung VO  Z Menschen als
zweitem chöpifer, die Wiederentdeckung der Antike 1n ihrer uns und ihrem
Humanismus und wohl auch die Absetzung des Modernen VOI den scheinbar LU

unsteren Zeıiten des Mittelalters Der Mensch, und der gegenwärtige, wird
Z aller iınge Gott wurde Mensch, Jetz aberal sich der Mensch

die es treten
Doch elne letzte mehr verborgene cht übersehen werden, die uropa
VON niang umtreibt Ich S1e die traumatischen AÄngste aus der Eriah
rung unsäglicher Katastrophen. Vielleicht Yrstmals ausgedrückt 1mM 0S der
ntiührten und betrogenen uropa, die eiIn spurenloses Grab 1 Meer
aDel meıline ich cht die atsache, dass das uropa VOTI der NdUSTrL.
sierung STEeTSs eiIn Hungerkontinent sondern dass z B die Pest, die se1t dem
unuropa 1n regelmälßigen standen heimsuchte, eine etapher

cht für die innere Bedrohung geworden ist uch die Erinnerung rTrem
eroberungen leiben 1n Ost und West m1t unterschie  chen Vorzeichen wirksam.
en! 1 sten und esten Reiterhorden Aaus dem sten oder die arabı-
schen Heere erinnert wurde, bleibt die roberung VON ‚yzanz Ur die euziah
I6I 1204 eiINn kollektives auch gepllegtes) Irauma der Orthodoxie Andererseits

das Spätmittelalter alles andere als eline stabile Zeıt. ist 1M
esten Urc die Schismen gyeprägt, die das angestrebte Unionskonz m1t dem
sten cht wirklich gelingen lassen kann Ja, die Kırche erscheıint 1n ihrem
Innern selbst tür den wohlwollenden Nikolaus VOIl Kues, alle eiIioOorm
resistent SeIN. uropa eNTtste 1n der Ng der adikalen Brüchigkeit
aller menschlichen erhältnisse Es ISst Adus der Krıse geboren
Kür das erständnis der europäischen ntwicklung ist die 1NS1IC
wesentlich, dass diese verschledenen Faktoren N1C inifach politisch steuerbar
SINd, sondern dass S1Ee sich als „kritische Masse“ jeweils LEU nden, Ssich dyna:
misch en  ein und Je NleUuU arrangleren mMusSssen uropa ebenso Urc
geistige Werte, orgaben und Überzeugungen WI1e durch Konilikte und Krıege 1n
permanenten Grenzüberschreitungen und Wagnissen estimmt Ks en
sich ebenso AaUus selnen verborgenen Angsten WIe se1ıner individualistischen
Selbstüberhebung, die sich N1IC. als Anmalßung, sondern ebenso als ral
Selbst-)  itik zeıgen kann Expansıion aber und Nru Sind die einzıgen blei
benden Faktoren
Wie hat sich uropa entwickelt? Nur aus selner Geschichte ist eline geschichtli-
che Idee verstehen. Man kann den Versuch prior als abwegig einschätzen.
Aber se1 ennoch EWa el kann NI darum gehen, die europäische
Geschichte zusammenzuflassen. Das ware Anmaßung Wır können aber auf die
n  icklung jener Faktoren hinweisen, die als Grundkräfite estimmt WOI -

den Sind. Ich schlage VOL, die europäische Geschichte als Experiment dieser



Fiıne verschiedenen Faktoren lesen. AaDel spielen Zwel Aspekte e1ine auptrole.S5prache für
Furopa:

Zum einen ist die Nle wirklich gelungene ance der Kräite, ZU anderen
immer wleder nach elner Idee der Einheit und des Zusammenhangs gesucht,ythos und

Realıtät nachdem mıt der eformation und dann ın den europäischen Religionskriegen das
gemeiınsame hristliche Band endgültig zerrissen ist DZW. sich als edens und
verbindungsunfähig erwılesen hat DIie Tragik des hristentums 1n EKuropa hegt ın
selner Friedensunfähigkeit Ursprung der Moderne Es hat als koniessionelles
hristentum LLUT egenp.  elen lormieren können, aber keine en, Gruppen
und Interessen übergreifende Einheit en können. Diese UuC ach elner
emeinsamkeit bleibt miıt dem verlorenen Glauben kryptisch-häretisch auch
deshalb verbunden, weıl die verschiedenen urrogate STEeTSs relig1ös aufgeladen
wurden. Nsofern ist uropa immer religionsproduktiv und erhebt Z Gott die
Maxımen sSe1INeSs Aglerens das Subjekt, die Anthropologie us der Men
ScChHhenrechte m1t universalem Geltungsanspruch, die Natıion, die Klasse, den Hort
schritt und eute den arkt
Der Differenzierungsprozess hat sich gesellsc 1C 1n Verbindung miıt dem
ewusstsein der 1Ndıvıduellen Freiheit als revolutionäre ausgebildet. Hat
1mM Investiturstreit mıt dem Ruf ach der 99-  © ecclesiae“ begonnen, hat
sich untier dem Fanal der Freiheit eiInes hristenmenschen 1n der eformation

TAadıllon und alle chlichen und staatlichen Autoritäten mächtig erho-
ben Die vle  gen reformatorischen Auswanderungen VOT allem nach me
wurden weltgeschichtlic wirksamer als die Etablierung des kontinentaleuro-
päischen Protestantismus unter verschiedenen andesherren Die Freiheitsiorde
Iung der BürgerInnen 1n der amerikanischen und iranzösischen Revolution SEeTtZ-
ten diese ntwicklung fort Freiheit volkstümlich, demokratisch DIe IUuSS]-
sche Revolution kann cht unter diesem Vorzeichen verstanden werden, weil S1e
cht die Freiheit, sondern das Kollektiv etabherte Erst 1989 kann wieder dieser
Entwicklung zugeordnet werden, auch WEln der olle  VISMUS wohl auf längere
Zeıt die moralische Voraussetzung eiheitliche emokratıe nachhaltig
ersStOrt Nat. Der Differenzierungsprozess hat aber alle anderen gesellschaitlichen
Bereiche deshalb erTasst, weil VOIl vornherein sowohl das Individuum als auch
Wissenschafit und arkt autonome Wurzeln en Nachdem die Idee der K1in
heit 1n der ation, deren prägende Schule immer das ilitär mächtig und
kriegstreiben durch die iranzösische Revolution als einigendes Band der ese
schafit tabliert worden 1st, hat sich diese Idee Urc die kollektiven Selbstmord
versuche EKuropas 1n ZWel Weltkriegen zunächst einmal selbst wilderlegt. ber
auch andere Surrogate WIe das roletarlat, die Rasse oder bestimmte gyESE
chafitliche Gruppen konnten die der verlorenen Religion treten politi
sche eligionen als Religionsersa
DIie Idee der europäischen Kinigung 1st Aaus dem CArecken angesichts dieser
Exzesse erwachsen. Andererseıits aben sich die revolutionären Differenzierungs-

individualisiert Das Indivmduum holt eute nach, Was die absolutisti
schen Herrscher 1mMm 18unvorlebten; S1e sind sich selber Staat, Moral,
ein jeder VOIN es Gnaden DIie letzte (Schein-)>Souveränität suggerle unls



erzeıt die Scheinherrschaft der Konsumenten („Kunde als König”), die auf allen Furopa INe
Ebenen inszenlert Die LLUT scheinbar unbegrenzte suggerle SICNZEN- Annäherung
lose Freiheit, wobeil die alte orderung nach Gehorsam ängs durch SsSu
Wissenschaliten der Manipulation und Berechenbarkeit 1n Marketingstrategien
mı1T beängstigendem olg TSeTZT worden 1St. Solche Könige gygehorchen nicht, S1e
Sind aber berechenbar
Wissenschaft und Denken WaTliell Blick auf ihre materiellen Voraus-
setzungen n1ıe eigenständig, aber 1n Beziehung auft Politik und oral ihre
Autonomie höchst besorgt. Sie nähren sich lange Aaus der urze des aubens, 1n
der Absetzung VOIll ihm vielleic SOgar bis eute Als Instrumente und
Werkzeuge lassen S1e sich N1IC verstehen, S1Ee gehören einem ımfassenden
Selbstexperimen des Menschen mıt SICH. Moderne Wissenschaft ist 1limmer ‚Am!
wendung, Weltgestaltung und unterwe  ng Der Erkenntnisprozess aber
VON einer permanenten und radı  en begleitet. 1C der Besiıtz der
ahrheit, sondern die fortschreitende Widerlegung der Meinungen und die
Selbstanwendung auft den Menschen charakterıis]ıeren den Prozess. SO STUrZ der
Mensch als kleiner Gott AaUus dem Himmel der Krone der chöpfung 1n das Nichts
einer komplexen Maschine Aass Wissenschaft eine permanente aDuuDer:
schreitung edeutet, hat das 20 Uun! miıt der Atomphysik und der Gen
jorschung endgültig verdeutlicht oralısche Überlegungen ach dem
„Dürfen alles, Was können”?“ S1ind bestentalls acebos, weil das Können
1Ur 156 das Experiment verdeutlicht werden kann, und Wissenschalit ohne
bemächtigendes Experiment HIC möglich ist. Daher hat unls die Wissenschait
eın sich jeweils HEeU überbietendes Machtpotential 1n die Hand gyegeben, das auf
unabsehbare Zeit den Menschen 1n rage STe Seine DUIC Kxı1ıstenz ist ereits
iraglich geworden. Dieser Prozess ist aber schlicht N1IC. steuerbar. „Selbstorga-
niısation“ ist ein Begrifi Z Gemütsberuhigung. Der Galıle1i der letzte
Versuch, Wissenschaft politisch bändigen; musste scheitern. ber auch das
philosophische Denken hat se1ne prinzipielle 1n forcierter Grenz-
überschreitung en 1C 1LLUI die Kritik stlıchen Glauben, N1C
allein die Bereitschait umfassender Religionskritik, sondern VOT allem der
Änspruch sehr uınterschiedliche Lebensexperimente und ropagle-
FenN, und alle OÖrientierungen und Werte krıtisiıeren, char.  erisiert ECUTIO-

äisches Denken War die aniare der Wissenschait SC tür alle und
damıit die Meinung, das 1C Europas 1n alle Welt setzen en (und wurde
Ja auch getan), rwächst Aaus der gyleichen urze die allen Mythen 1n
eliner schonungslosen Radikalkrı europäischer Auifklärung als mperlalismus.
Gibt chäriereer uropa als Europäer?
Wissenschaft VOIL niang miıt andel, arkt und der Geldwirtschafit
verbunden. Se1it der industriellen Revolution hat sich dieses Netz NI® 1LUT

verstar. sondern einseltig verdichtet Wissenschait soll Anwendung, und damıit
TO ermöglichen. Wissenschafit als arantıle, sich auft dem Iar be
haupten, ist einem Krieg mi1t anderen geworden und die nach
ökonomischen orgaben reiormierte Universıitä Z vorbereitenden Irammngs-



Fıne CalmllıD Der europäische olonialismus und mperlalismus hat N1IC die
5prache für este Korm VOIl Glo  isierung („ Welthandel”) en  C  (  9 sondern auch alleEUropa:
ythos und Lebensbereiche Iortschreiten: ıunter se1ıne AÄgide gebracht: VON der Freizeitindu

ealıita STTIEe bis Spiritualitätsunternehmen 1 Wellnessraum. Der Ireie mıt
dem Versprechen, alle Nationen bringen, etreten, und hat
damıit das uneingelöste Heilsversprechen erneuert.
Die Ängste aben sich gygewandelt, S1e schwanden N1IC. 1C mehr die Natur
el unlls miıt ihren verborgenen Gelahren u auch WEn Aids, Sars und
ben die ten Iraumata wachrufen Wır S1Ind uNs selber unheimlich gyeworden. Der
Mensch ist dem Menschen selber Z sel, Bedrohung und rage
yeworden. Wır S1iNnd uns ereits überdrüssig geworden, dass sich die Vision
VO  Z Übermenschen eute immer deutlicher 1n technische Lösungen elner DOST
biologischen Existenz umzusetzen eginn DIie austelle Mensch 1st eroine und
die adıkale Manipulation enn keine innere Grenze. Was der Mensch N1IC alles
ushält! In technischen Iräumen der alte ynostische Überdruss des Men
schen sichZ technischen Projekt.
Können gemeinsame Charakteristika dieser unterschiedlichen Entwicklungen
eschrieben werden? Kormal ist die mbivalenz der Gesamtentwicklung charak
ersusc Äärung und tieister Aberglaube SOWI1Ee Wissenschait und Esoterik
bzw Rationalität und Magıie kommen N1C 1LUT 1n einer Gesellschaft, Ja einer
Person ZUSdININEN, S1Ee scheinen sich auch wechselseitig TLördern Radikale
mbivalenz durchzieht auch die europäische Selbsteinschätzung: ybris und
imperiale oganz ist gleichzeitig miıt radıkalster Selbstkritik und abgrundtiefer
Skepsis Der Antagonismus ass sich auch Verhältnis anderen und sich
selbst ablesen Vernichtung und omantisierung anderer Kulturen Jleiben ko
x1istent WIe der Versuch, alle Lebensiormen der Menschheitsgeschichte sich
anzueignen. Wer die Ausbeutung anderer ulturen durch die Europäer eklagt,
SO N1IC übersehen, dass dieselben Europäer miıt sich N1IC ziımperlicher
SEHANZEN Sind. emokratıe und Proklamation der Menschenrechte und philoso
phische Begründung der aulserordentlichen Würde des einzelnen Menschen kom
IHNEeI zeitgleich mıiıt otalitarısmen und Faschismen VOL. Immer bleibt die Gefahr,
dass die Lebensiormen 1Ns egentei umkippen
Doch das gelstige Ban!: ist dem „nach- und gegenchristliichen“ uropa abhanden
yekommen. Deshalb ist als zweıtes Charakteristikum die ın der Ent
wicklung der einzelnen Kräfte bestimmen: die erschärfung der mbivalenz
und des Antagonismus Wissenschalft, Individualismus, arkt und .PI aben
sich bis 1n ihre extremste Zuspitzung hinein en Za einem ruhigen Aus
gyleich cheint die europäische Geschichte ungeeignet sSeıin S1ie STE eine
permanente Grenzüberschreitung dar. Liegt dies eiıner theologischen igen
tümlichkeit, die uropa auszeichnet? Kuropa hat, sagten sSe1INe urzeln
N1IC 1n sich. Mehr och: uropa ist eın Wurzelboden für elne Weltreligion.
Relig1ös ist uropa N1IC Iruchtbar Müssen deshalb viele Ersatzreligionen
geschaffen werden” Können Europäer Jenes eschen deshalb cht anneh-
HE, weil SONST, als erste des Denkens, en müssten ” Vielleicht
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N1IC. als eschen empfangen möchte Was ihm angeboten und als Erbe zute Annäherung
wurde”?

Wiıe sStTEe e aber um Europa erzeı

Miıt dem Z/weiten eltkrieg, der Entkolonialisierung und der Multipolarität der
Weltmächte 1ST das pO.  SC  e uropa Aaus dem Zentrum der Geschichte gyelallen
ıne zwiespältige Eriolgsgeschichte hatte zweıten ausen! verzeich
LE ESs hat sich selbst Menschen und een alle Welt eXportiert selbst
der Nation.  SMUS wurde den unterschiedlichsten Kulturen auifgenommen VOI

Wissenschafit und Kapitalismus und anderen Ideologien N1IC sprechen SO
cheint uropa aufgrund SC11165 „Eriolges bdanken können Andererseits
{ällt Ü  eilsgeschichte als radikale Tem: aul selhbst
zurück dass scheinbar als der 2T0 weltgeschichtliche OSECEWIC asteht
bisweilen gelähmt DIie Erinnerung die Entdeckung Amerikas den
etzten 200 Jahren könnte dies verdeutlichen ber WEI orlıen TE sich N1IC
Menschenrechten und emokratie Rechtsstaat und gesellschaftspolitischen
Ordnungsmodellen tür Pluralität? Andererseits UuDeraltern viele europäische
erund angen auszusterben Unser onNnunen cheıint NC mehr lähig
SC1IMN en weiterzugehen Wie SO auch en können ohne Glaube
Hofinung und 1e
Vielleicht regt sich dahinter das ınbestimmte Gefühl säkularen Apokalyp

Wır Sind der Lage selber das Ende der Menschheit herbe]l {führen Der
VOI uropa Aaus exportierte Lebensentwuri 1st N1IC zukuniftsfähig DIie moderne
Gesellschafift ebt LU USS RBöckeniördes Paradox reiIiorm  ert werden N1IC
VON en die S16 selber N1IC. ervorbrin 516 erstOrt JENC Werte VOIl deren
Voraussetzung S16 unbedin a  an Und ZWei werden die grundlegenden Wer
te der modernen Gesellschait Freiheit Menschenwürde und Rechte VOIN ZWeE1

Seiten her aufgelöst Der dividualismus dessen Kontur sich HrC die vie
LU schrankenlosen Kapıtallsmus verschärtit ersStOrt die grundlegenden
Werte VOIl Ol1darıta) und Gerechtigkeit Die moderne Wissenschalfit auft der
anderen e1ite kann prinzipiell Menschenwürde und reıiner N1IC buchstabieren
und hat ihren lormaltun  1lonalen ethodenprimat auf die Selbstbeschreibung
des Menschen übertragen. Wilie soll einNn komplexes, optimierendes System
unbedingteUr eanspruchen können”?
AÄAus der größten Katastrophe der europäischen Geschichte ntstand indes
der bemerkenswertesten rojekte der NeUeTEeEN Weltgeschichte der europäische
Einigungsprozess ESs 1ST ereıts VETBESSCH dass die Idee der europäischen Kinı
SUuNg ursprünglic. eiINlE stark katholische uUurze hatte DIie Vorstellung
transnationalen Identität nährte sich Aaus der Ng Doch
dieses Projekt cheint 3000008 eutliıcher die Krise geraten JC er der

ragmatismus re und die Erinnerung die Gespenster der C1IYENEN



Fıne Geschichte verblassen. Der Entwurit der europäischen Verfassung ist ebenso
5prache für erinnerungslos WI1Ie leichtfüßig. Wer glaubt noch die europäische VernunitEuropa:
ythos und nach den Katastrophen des ahrhunderts?

ealita Wir stehen eginn der Auseinandersetzung mıiıt der etzten Grofßideologie des
19 ahrhunderts dem technokratischen pitalismus DIie politischen arben
werden austausc Gefährlich dieser SmMarte und mıt vielen Verlockun
gCcH bemäntelte otaliıtarısmus unter ZWe]1 Gesichtspunkten. Bis 1n die intellektu
ellen en hinein 1Dt aum eine ernatıve dessen OÖrganisationsvorstel-
lungen Vielmehr hat miıt rasanter Geschwindigkeit auch die Bildungs- und
Kulturbereiche erobert Zum anderen dringt er ZUSainmen mı1t dem philosophi-
schen Naturalismus 1n die Selbstbeschreibung der Individuen e1IN, die sich N1IC.
mehr als Freiheitswesen, sondern als omplexe Funktionseinheiten auslegen. Die
mediale Totalunterhaltung schlieist selbst die Träume und Vorstelungen 1ın die
schöne NeUe Welt e1In.
ass hier jeder Glaube, der wlderspricht und Alternativen Dletet, kaltgestellt
werden INUSS, ist einsichtig. Welness-Religionen sind geiragt, und IC
Napp Glaubensansprüche, die VOIl den Menschen ein eın und eın 421 verlangen
und adikales Neudenken lordern, Sind jedoch prinzipiell gefährlich, weil S1Ee
immer das Potential entwickeln, das angıge 1n rage stellen Deshalb U USS

Wahrheitsanspruch eingeebnet werden. uch der Glaube ist der
Egalisierung aller Glaubensvorstellungen bisweilen ohne nennenswerte egen
wehr anheim gefallen ıuch die eigene Geschichte, die unls ständig vorgehalten
WIr| ähmt Ul  N

Sich dieser Herausiorderung ANngCIMESSCNH stellen, INUSS die europäische Theo
log1le noch lernen. Noch ähmt uUuLSeETeE eologie ntweder elNne DO.  SC Naiıvıtät
oder der kklesiale Narzıssmus innertheologischer Scheingefechte. enn die
entscheidende Herausiorderung o0MmMm tfür EKuropa erst, WeNn wirklich Aaus Ost
und West zusammenzuwachsen beginnt und die Selbstzerstörung ulNnsecIe6eS Le
ensentwuries N1IC mehr kaschiert werden kann Spätestens dann ist der
technokratische ragmatismus der Börsenlogik Ende ıuch ber die künftige
europäische Geschichte bleibt der Satz geschrieben: „Glaubt N1IC. bleibt

nicht“ (Jes 5,9) Doch Glaube „Metanol1a” VOTAauUsSs Dieses Grundwort des
vangeliums edeute mdenken! Nıe die radikale Anderung des Denkens
ringlicher denn eute Sind dazu lähig?
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Bılder Europas und europäische
Herausforderungen fuüur dıe Kırche
Fın nıstorıscher lıc auft den Katholizısmus

Alberto Mellon\

Wer ylaubt, das Drängen des Vatikans aut eline Verankerung der stilıchen
Wurzeln Kuropas der Verfassung SEe1 eine „1ixe Idee“ oder etwas Neues, der

Es ist der ndpun einer angen historischen n  cklung, und ist
symptomatisch Tür die robleme, VOTI die das atholische ehram sich gestellt
S1e. WE auf dem Kontinent e1INn politischer Raum des Friedens und derel
YESC  en

Die Kırche Rom und das aus Europa
DIie Auimerksamkeit, m1T der der römische Katholizismus den Bau des
europäischen Hauses beobachtet, 1st eine ONsSTAaNTe 1n der zweıten Hälite des 20
ahrhunderts Als Wiınston Churchill 1948 1 Gründungsjahr der Pax-Christi:
Bewegung In Den Haag die erste Versammlun VOIl efürwortern des EKuropage
dankens einberiel, eNtTsSAaNdTeEe 1US Xelele einen Vertreter, und Jean Monnets Idee
elner Gemeinschafit 7 ün Kohle und 66 Z Beiörderung uımiassenderer inı-
ZUNZSPFOZESS fand die Unterstützung ührender atholischer Politiker und DI.
plomaten des Westens.1 DIie Schaffung des uropäischen ates ein später
und die 1950 beschlossene uropäische Menschenrechtskonvention en eiıne

NdıreKkte, aber osiıtıve Resonanz 1n der Einrichtung eines katholischen
Sekretariats 1ür europäische Fragen m1t S5117 1n Straßburg.“ DIie uropäische
Verteidigungsgemeinschalflt, die 1952 vertraglich beschlossen wurde und 1954

oLtum des iranzösischen arlaments scheiterte, hatte außerdem den eilall
der „Civılta cattolica“ gyefunden®, der Zeitschriftt der Gesellschafit Jesu, die vorab


